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·

. ver-lustigenZeitungen zu wenden.
! I

«16.

Schandthat und "Narrbeit-. -

Es mag ein«- Thorheiizseink einer Verfassung, die

Louis Napoleondem französischenVolke im Namen des

französischenVolkes oktrohirt, nur irgend einen Werth
beizulegen. Ein Mann, der bereits eine von ihm be-

schworneVerfassungdurch Gewalt umgestürzt,ist selbst
durch die besteVerfassungnicht gebunden vund giebt für
deren Aufrechthaltung keine Garantien Aber wenn wir

sehen,wie unser-preußischesofsiziösesOrgan, die Preu-«
ßischeZeitung, dieses Machwerk mit Beifall aufnimmt,.
so haben wir Ursache- wenigstens- einigermaßendas

Werk der ,Gewaltthätigkeit,das unter dem Namen fran-
zösischeVerfassung an das, Tageslicht tritt, dem Volke
vorzuführen.«—— .

«

.

Was unter dem Namen der französischenVerfassung
anis Tageslicht getreten, ist in Wirklichkeit eine Mi-

schung von Schandthat und Narrheit zugleich, und giebt-
Yns ein Bild des Mannes, der sich anmaßt-,das Schick-
«sak«.-Frankreichszu leiten».S·chändlichist das Machwerk,

Dies-nur gebaut ist auf Bestechlichkeitund-Abhän-
gigkektsgllerGewalten des künftigenfranzösischenStaates,
Und

Bein-Bestehennurmöglich ist, wenn der Sumpf
Ver

, olksEntstttlichungin Frankreich immer
«

mehr nach
VFMFun. erfe vergrößertwird. Und zugleich Narr-
heit Ist die eweiktthaywenn- sie voraussetzt, die kleinste,
UVbedeMndstlNil-Fzu überstehen, und sich einbild,et,
ein Schwillt-ande—3«-".«—Renolutionzu"sein. , .

. SCHMWUTAmikFrankreichnach diesemBlatt Pa-
pier fortan reglthPeVden »

s

«

» J

DjerPrinz-PWsiV.eM-»der»Repubru ist sdae Staate-
«. vberhaepteufj zehn-JaVec-«—««(«i-?sk--sregsier-tsdurch«Minister,

die er» sich auswähltUnd die FUkanirerantwortlich sind.
Ihm-zur Seite steht Werden «,s: Staats-each von

40 bis 50 PersoneUHDessenMitglieder er ernennen und

J-

,den2
i-—-·

BexcimDiensta nuar

X

absetzen kann, und von denen« jedes ein Gehalt you
25,000 Franken jährlich bezieht. k—- Zur Ueberwachung
dieses-Regiments des Präsidenten und seiner Geschöpfe
wird ein Senat ins Leben gerufen; Von wem aber? —-

Vom Prinz-Präsidenten!
Der Pri11z-Präsideittwählt ihn aus den Kardinälen,
MarschällemAdmirälenund Bürgern,»die der Präsi-
dent der Republik für gut besindet«.

-

«

Dieser Senat, ganz und gar ein GeschöpfchesPrä-
sidenten, hat nicht nur das unerhörte Recht (s. 29) die

»Alte,die er nicht für verfassungsmäßighält, als unglü-
tig zu erklären oder die ihm als nichtverfassungsmäßig
angegebenwerden, aufrecht zu erhalten, sondern er kann

auch (8. 31) »Veränderungender Verfassung vorschla-
gen«, und wenn der Präsident diesen Veränderungen
seine«Zustimmung giebt, so kann dieser selbe Senat die

gültigeAbänderungder Verfassung beschließen.- »

Freilich werden dieseSenatoren auf ,—,Lebenszert«
ernannt, und sie sind «unabsetzbnr«.--Dadurchkonnte

man meinen, sind sie, einmal ernannt, unabhängige Men-

schen, eine- Art Pairs des Reiches, und werden als solche
nicht, Diener der Willkür des Präsidenten sein. —- Ak- .

lein es ist durch einige Bestimmungen dafür gesorgt,daß
sie eben soÄals Kollegium wie ichs Personenstets unter

der Abhängigkeitdes Präsidenten bleiben. — Als Pers-
sonen in so fern, als lebst Senatvr sein Amt unent-

eldlich ausüben muß- AIMIder Präsident hat das
s echt« » gewissenSenatka eln jährliche-sGehalt bis

zu «30,000 Frankenzu geben«Er kann also arme

Schlucker ernennen und»sichdiese-durch«1ährlsischzu ver-

weigerside Gehältersshvklgam Schnürchen halten. So
sind die Personen-»dieer sichselber augwehltzver jahr-
Iichen VII-EschngLUJASletztiUnd diese«Menschensollen
die eigentklchikIGesetzgeberFrankreichs werdenlli —-

Allein selbst dles Ist noch nicht ausreichend, um sie dem

Jahrgang)
«



Willen des Präsidentenunterthan zu machen. Sie
könnten svon ihm das Gehalt durch verweigerte Zustim-
mungerpressen und doch nicht- -all’ seinensWillenLtfollFTOkbringeihssondtriiksieEiöinnni
ziehen. Deshalb shaben einige Paragraphen der. Vers -

fassungdafür gesorgt, daß den«-Präsidentauch das ganze
,.K«ollegiumin der Hand habe. s, :

Der Senat soll nämlich vorerst nur Perso-».

- nen bestehen, er kann saber durch den Präsidenten;;,de«r·--
Repubtik bis auf 150Mitgiievdr erhobene-evenz »i
also der Präsidentin dein bestehenden-Senataus IIIt)
Mitgliedern nicht die Majorität, so ka·ntt,,""er·ssich.
neue Geschöpfemachen und wenn ihm nurJesteklåIalteSenatoren ergeben sind, so sind diesemit den Menge im

Stande, jede beliebigeVeränderungin Gesetzgebungund

Verfassung-gültigzu beschließen. ,

Um aber noch über Allem ·die Handim Spiel zu

haben, hat der Präsident das Recht, den Vorsitzenden
des Senats zu ernennen, der bekanntlich die, Leitung der

Verhandlungen, die -"Abstimmungsartund außerdemeine

Masse einflußreicherRechte in Händen hat·,«und zu -all’
dem kann der Präsidentder Republik den Senat zu je-
der Zeit, wenn er will, berufen und vertagen, so daß

"

er sein Werkzeuggebrauchen und beseitigen kann, wie

es ihm eben gesälltt
-

»

—

.

Vielleicht aber könnte man glauben, -daß».:zdie»öffent-
Iiche Meinung einigen Einfluß auf denSenat ausüben

muß? — dem ist jedoch abgeholfen. Der Senat hält
seine Sitzungen nicht öffentlich.

Also eingeheimer, vom Präsidentenbeliebig aus-

gesuchter, von ihm beliebigernannter von ihm. belie-
-big berufener, von ihm-beliebig verkngter,von ihfui
beliebig vermehrter von ihm beliebigzjbefgldeter,. von

ihm beliebig mit VorsihendenversehenenKörper, der

den Namen Senat trägt, hat mit dem Präsidentendie

gesammte Macht dersGesetzgebung, ja sogar der »Ver-

fassungsveränderungin Frankreich in Händen titl-
Zum Spaß eristirt aber nocheine Versammlung; die

auch als etwas gelten soll, die sogar den Namen trägt
»die gesetzgebendeVersammlung«und deren Zustimmung
zu allen Gesetzennöthig sein soll. s

An und für sich ist schon »die Existenzdieser Ver-«
sammlung eine großeLüge. Wenn der Senat schon die

Verfassungverändern-,sie ausle en Und alle Akte dsr

Regierung- die ihm als verfasungswidrig angezeigt
werden, aufrecht erhalten kann, so ist gar kein Raum

für die Thäiigkeitdieser sogenannten »gesetzgebendenVer-
«

samtnlung«,mehr vorhanden. «——« Allein selbst für das

Gebiet, das dieser Versammlung
es gleichfalls eine fchandhafte Lüge.. «

·

Diese »gesetzgebendeVersammlung« soll vom Volk
und durch das allgemeineWahlrecht gewählt werden. -

Auch sollen die Sitzungen öffentlichsein. Allein das

Disng hat folgende kleine Haken. —- Die Abgeordneten
werden aus 10 Jahre gewähltund erhalten keine Diäten.
Sie sind alsonur aus den reichsten Klassen«m.öglich,
deren Söhne, Vettern und Sippschaan durch Anstellun-
gen, Konzessionenund Privilegien vom Staatsoberhaupt
begünstigtwerden«-— Was die Oeffentlichkeitbetrifft,so
rebcht ein Antrag von fünf, sage fünf "Mitgliedern(hin,"
die öffentlicheSitzung inszeinegeheime zu·,verwandeln!

k;dazu-plåtjdßkzgtmzstionennicht»in dieses

zugewiesenscheint, ist
X

und was die Gesetzgebungbetri o at dieseVersamm-
lung » ’cht nu,r»k»ginNacht-ffftLrGelietzin Antrag zu

« ,

""mal ein Amendement
einbringen. Denn- j-edeS--Amendukkkgkwird ohne Dis-

kussion an den Staatsrath verwiesen, und wenn der

Staatsrathsk nichtsckåsswigyso darf es zischteinmal
in der.-Natiokw;»ilngeMtn-lung berathen neeer

— Roma-it
. . T . ,

mlu

tout-sm-?N.1tksz-M III-Senat gerichtetWudÆdükthiZ
hießdiaBersigtululzinzichtdaevNechthatkiIchRoß-s

E

n
u »in»H»» · deen7.«'dieser.vorn Brich-Äs-

sidentetrier til-Zh
«

wirdf Fuß die«stliinistetonicht einmal
anwesend sind b iesen Versammlungen, also auch Jn-

p»F

«terpellationen unmöglichsind, und daß endlich die Ver-
handlungen dieser Versammlungnicht veröffentlichtund
»nur Protokolle gedrucktwerden«-dürfen,so kann man

sich einen Begriff von der Wirksamkeitdieser Vequmm-
lun"g«mache«n!,

«
«

«

-Dies Alles-bietet man Frankreich, und bildet sich
ein, »

die Nation
, damitvzufriedseiizufstelleni

"

s

Daß diessSchandtthund Narrheit zugleich ist, sieht
Jeder ein. .Wir, wollen aber in der folgenden Nummer
die Stellung des Prinz-Präsidenienin« dieser Verfassung
in Bett-acht ziehen, um zum Schluß zu kommen, was

«Fie,rz»arößex,,sskftx-s—ob.dies-Schandthat oder die Narr-
(

ert! —

»Hi-

. Bedin, den 19.. Januar.
—· Gesternwurde das Krörtungs-und Ordensfestin her-

kömmlicherWeise begangen.- Derl Minister des k. Hauses, Graf
zussStolberg-Wernigerode, wurde Tzum - Kanzler des Ordenei vom
SchwarzenxAdleuerncknntz sdiesrn Owenklähiiexelau

General der Kavalierie Gras von -Nostiz. Eswiirden ferner
dekorirt: mit dem rothen Adlerorden 3. Klasse; die Minister v.

Raume-, Simons und von Westphalen,Prosziåeugstenbek
Prof. Kellerz 4. Kl.: Geh.-Reg.-R. Schem- Staatsantval
Meter, Hauptmann Patzke, PolizeirathWinkler Und Maschinen-
fabrikant Wöhlert.

"·
«

-

,
..

— Der C; Z. wird aue Hamburg geschrieben:Dem Ver-

nehmen nach haben ein Theil der-aus« FrankreichVerbannkem
nicht sowohl Genera-le, die ari- dem Aufenthaltder Oestreicher
leicht einen Anstoßnehmen dürften-..als,Vlellliehr«Männer vi-M -

Civirsttmde den Vorsatz, sich zeitweiligm Hamburg-niederzulas-
sen und haben bereits eine·—I’-’esifallsigeAntrage an den Senat

gerichtet. Von berühmtenNamen nennt mau. unter -ihnen
Vietor Hugo und Aleriinder»DUmaS-Pie-dieka Ausweg ergrei-
sen wollen, wenn »die belgllcheRegtktuugIhnen wegen der

Niederlassungin ihrem LandeSchwierigkeitenThebensollte.
— Wegen einerNotlid betreffendJM angeblicheVerhaftung

eines Lehrers in einer Lehrsrvekiammlungwegen Besitzeseinesi

schwarzrothgelbenTaschfntFchkFOhatte Ver Staatsanwalt, auf
Denunciation des Polizetptasidu,gegen den Redakteur der »Na-

tiona—l-Ztg.«Dr. Zabel Anklage er»l)obenund nach erfolgter
Freisprechungin LIMIan Appellatton eingelegt.»Das Kam-

mergerichthdt ierauvamfvDr· Zabel wegen Erst-sung Von

Haß und Verachtung gegen das PolizeipräsidiutZI-«Va»die
Unwahrheit jener »Als-UThetausgestellhzu szwki —

Mutw-

GesängnißverurtlJUItZeer Verurtheilungzu Umr Gsldbußs
wie der Staatsanwalt beantragthatt-, schien dsm Gerichtshof
ni t eei net. ,

«

·

chfgDergMast-stritthat dae Ortsstatut-.betresskder Gesellen-
kassen est-, dem Gewerbeeath-«mieaethetl,t-.«Wu. tutselbe über-
dies auf Grundverwest-thuebeabsichuguEMfUhMUgsolcher-



s

Kassm Unkaden Fabrikarbeiternein Gutachtenabgebe.Die
. Kavalieren em c Hompktstn nnd zugleich

ZiMilsWnimangefochtiaözMchtsgulicgkeitdes Otfsstctis
nas iumwagung ziehen.

z «,7·.—..D,i«eins der-.Druckere,i-dexzEN-.Pr. Zig.·.«bei einemMit-»
« IN DisfGutenbergbundesquVAPZIDUIMFneHaussuchnngwurde,

Jewir-yachtrcigtichvernehucknssschaus-verschiedenestritt-we-
.. Itglieder und den ZentrnlvokstandlderAssoziationausgedehnt;
obs-edaßdie Mast-ask in XII-AKWettst- esstbisssphättet
bei dem Kassim wiss-»dervorgsfttndeneszestandvon 79 Thier-c
mit Beschlagbelegt.sz-s-Dle«»NsZ--«··«b»cm«er·klhierzu: Die Mit-
gkkder des VorstUUdFCliFWUckmsmsldchvon dieserMaßnahme
um so mehr «1"«i«berrafchk-

als Jedem-onder Behördeverlangte
Einsicht,wspiveitxksiedas Gesetzozulaßkzweder verweigert worden

ist;."noch»wir-denkdnllkes DIE Jnteregentender Kassen»werden
übrigensihre ülemeenen Verpflichtungenüberallpünktlich
erfüllen.

» , «

«

»F

f Der hiesigevGro·ßböttcher-Jnnuugs«ist-jetztebenfalls, gleich
«

der MaTVJWFSCVJUUUUFJkein ungünstigerBescheid auf ihre
Beseht-Herewigen-Beschäftigungvon Gesell-mdurch Fabrikan-
ten, DREI-MU-Elienbahnvexwalnmgmxeck- zugegangen

T Bel VPMTKaisekesllexandetregimentebesteht seit einem hal-
ben Jshre"elkleBibliothekvon etwa 60H0Blinden, die an« Un-

terofsithteund Soldaten uneutgeldlich ausgeliehen werden. Bü-

cherhsuikrevwerdennicht mehr in die Kaserne gelassen. ,

T JM Friedrich-Wilhelmstä’dtifchenTheaterwurden
vom 20.»Novemb»ek,1850«bis20. Oktober 1851, also in n-

Mdtxaten 109 n"eue Stücke, darunter 72,.Originalstückeund 37
.

UejlekletzungemaufgeführtEs befinden sich darunter bl) ein-

akttgei13 zweiaktige·,22 drelaktige, 7 vierattige, -—16fünfaktige
und 1 siebennktiges,sim Ganzen alsossögäågtekst’ « ' «

»ein neuen- »
. «.

-

Enkdltäkixlxkillt dreiksnenesLustspMzur ar-
stellungitäsrms« ich-«-itnlsGebtete der Oper werdenunter Mit-

wirkungpsdergegenwärtiggastirendenSängerin Frau Kuchen-
meister-Rudersdorff viele Novitäten vorbereitet.

T Vor Kurzem wurde von «Berlinaus an »dieHamburger
Buchhandlungvon Perthes-Besferund Maule eme Anzahl klei-

"t"re"r"Zei nnngenund·;Farbenskizzeneingesandt, um Zum Besten
; chleswtg-Holstei·nsverkauft zu werden. Sie waren ursprüng-«

« lch von den Künstlernfür das Berliner schleswig-holste«inische
— Komiteä bestimmtkwelchessich aber auflöste,bevor der Verkan

bewerksielligtwerden konnte. Es befindensichdaruntermehrere
recht gelungeneSachen, unter denen namentlich der«,,Schloß-
gnrten von Wandsbeckf« von Haun hervorgehobenwird. Unter
TM Landschaftsblätternzeichnetsich noch eine Bletsttftlandschaft
PH-U,Max Schmidt aus. Ein interessantesBlättchenist außer-«
sm Burgers fallende sch«leswig-holsteimsch"eVedette, em Dra-

- »Mitauf Vorposten,«welcher,durch-,die Brust getroffen,ruck-
- Its vom Pferdesinkt. «DerselbeMaler hat auch ein Frei-

fecht,AdsMenzel preußischeSoldaten auf dem Marsch,

LollsteälEinen- ,,VierwaldstädterSee« geliefert. .

» .

stknäMgsberg, 16—.Januar. -«Jnder heutigen Mittags-
S» wiss-FORl Uhr wurde ein Raubmordan dem Banquier

bekggäng dem diese Zeit alleinin seinem aufdemSchloß-
ettew —« enGeschtkftslokalebefand,versucht, aber glücklichver-

sion-.

Z PfevI On-
·

.

»durchAeußerWMeindæVerordneteSchemmer, beschuldigt,
Mk in der Si un des Gemeinderathes svom

R AugustjviwåkizsWhrfurchtfgegäuSe»."Mnjxestatden König
Verletztzu la Von den Gefchwornen freigesprochenwor-
den« Nschder

—"dsji«-BEwurden zwei Bürger, nachdem sie
»Das Gettchtssebttle VIII-s en. verhaften ,

«-

.

Aus Schlesienf Em-—SörlitzerMagistrat ist aufgege-
ben Morden-, d»crsdprttgenLIM- HkkyschenGemeindeDie frü-
her bexvilljgteJahrltchsUntessiwesrszzvdaxipo:Th1ci1em,"«so«wie
die zuxxjetbbctltuuedes DOHRN-—singst-innreKirche zu,
mtzieheii.

«
" «

,

« s·
- -

-

--
-

. .

f

Tilsitz 13. Jan. Die hiesigefreie Gemeinde wurde voll-
ständigftelgesprpchenund das Verbot ihrer religiösenVersamm-
lungensausdxücklxchaufgehoben.«

" " «

.

«

-

«

FTHaytburss"D»"e«rAbmarschder Oesterreicher«’ansHolstein
soll, wie es Je t beißt-binnenZ Wochen erfolgen. —- Das

Gerücht von ; er beständigenBesatzung in Hamburg erhält
sich. BemetkcllswekkhIstdie in dIr »Reform« enthalteneNotiz,
daß seit·TKllrzelUallem-· S. uneheliche Zwillingsgeburtenvin

vlAltoMkVosrgfekdmmmsind- Und."daßin Hamburg und Altona

jetzt6l53Ammen vorhandensein sollen· ,

-Htlimsvirg Am 17. begannen beide Kammernvdie ver-

traunche Berathung des Septembervertrages. Magistkat und

Bürgerkollegiumhierselbsthaben sichgegen-den Vertrag erklärt.
Stuttgart. Das Gesetz,betreffenddie Wiedereinführung

der Stellvertretungim Kriegsdiensi,ist veröffentlichtworden.

Wien-» 17. Jan. Die hiesigenBlätter überbietsen sich in.

Berichten über den außerordentlichgünstigenFortgang der

Verhandlungen des Zollkongressesund vergessendabei nur ans »

den«kleinen Umstand einiges Gewichtzu «legen,daß die Mei-

nungs--Aenßerungender Bevollmächtigtenfür die betreffenden
Regierungen durchaus unverbindlich sind, wie sie ausdrücklich
erklärt haben. Die Triumphe der österreichischenPressesind
also wohl noch etwas.voreilig, selbst-wenn es mitden That-

xacheih
die sie mittheilen, seine vollkommene Richtigkeithaben

ollte. i.

·

-

«

Paris-, 16. Januar. Ein Dekret im heutigen »Moni-·
teur« stellt den Rechnungshof in derselbenAusdehnung, wie
der Kaiser ihn im Jahre 1807 organisirt hatte und die dur
die provisorischeRegierung bedeutend bes ränkt worden war,
wieder her. —- Die neue Verfassung, die m Millionen Exem-
plaren gedruckt worden ist, wird in- den 36000 Gemeinden
Frankreichs angeschlagen werden;"

"

Seit 48 Jahren ist die ge-f
sstrigfe Verfassung die fünfte, die man Frankreich gegeben. Noch
in der letzten Nachtvor ihrem Erscheinenist der Text der Ver-

fassungvon LoutsNapoleon geändertworden. Bis jetzt läßt
sichuber die Wirkung, die das Erscheinender neuen Konstitu-
tion hervorgebrachthat, nicht viel sag-en. Auch ist der gegen-
wärtighetrschendeSchreckenund die Furchtvor der geheimen-
Polizei nicht zu lauten Urtheilen geeignet.- Und trotz alledem
kann man den lebhaften Charakter des Volkes sich«doch hier
nnd da Luft machen hören.

—. Um die Staatsrathstellen mit ihren 25,000 Fr. bewerben
sichhunderte von ,,Staatsmännern«, dienach einander allen

Regierungen gedient haben. Jeder, der einen Besuch in’s·
Elyseemacht, hat eine Vittschrift in der Tasche. »Zum Präsi-
denten des Senats ist Jerome Bonaparte, zum Vizepräsidenten
Baroche ernannt.

’«
·

«

.

«. Die gefangenenXVolksvertreteydie von dem Verbannungs-«
dekretv betroffenworden,

,
sind heute Nacht ebenfalls nach Ver

Grenze ebrachtworden. »Das Gerücht,-daßnoch mehrere Pfr-
sonenla f eine-gewisseZeit verbannt wer-den sollen, taucht IM--
der auf. Die Nachrichtenaus den Departements mxlden fort-
währendneue Berh«aftungen. -

«

"· —

’

Wie man"er"sichert, soll ein Drittel der Kaffeehänserund
Weinschenkenvon Paris, inFolgedes letzten Dekrcts über diese

"

Lokalitätengeschlossenwerden-z
, ,

«-
f

Cavaignac sagt in dem Schreiben-M Welchemer um Ver-.
setzung in den Ruhestand betT . »JU deni.A1:genblicke,wo

meine Gefangenschafts-GefährtmGegMstandeiner neuen Härte
sind, giebt die neue AUEJIMHMH»dennGegenstand ich bin,
Stoff zu einer Interpretation dlk Ich Jurückweise.«

Paris, 17- JZMUAV·,sk»raltdes, Art. 20 der«Verfassung
sind sSenatoren »die

·

Kardmale Bonalds "(Lyon) , Dupont
(Bourges)—,""Makhlklk(Vesancon),Gvussct(,Reims); die Mar-

schälleGerard, »JewmeNapoleon, Ereelmans,’ Vaillant, Ha-
rizpsz pex»Admrralackan — Der ,,Moniteur« enthältein
Dekret, welchesdie Artilleriegänzlichreorganisirtund nach den
MilitaireDivisionen --eintheilt.-·—«— Man erwartet ein Dekret,



«x

welchesdie Adelst-it«el·,herstell«t.«ZugleichsollitiHerzögeund
,

Grafen —- darunter Magnan nnd St. Arn-and .-«.«—,;ges«chaffen
werden. .

"

-

·
« «

» .Brüffel«,-«18-. Jan. -Man««vernimmt,jdaßChangarnier
sichnoch·-zu Mecheln befindet »Baze und Madier de "Montjau,"
Sohn, befinden sich hier; «

e Ankunft von ,La«wori«cie3rexwird

ebenfalls erwartet. ——s Die belgischeRegierung Hatdie franzö-
sischenFlüchilingeAlex-«Thomas, ehemal. Professor ins Versail-

«

les und Mitredakteur des ·,,Jour"n.d." Debats«, und d«"Hansson-
ville, ehemalGesandtenin Madrid,"welche hier in«orleanistisch-

«

konservativemSinne eins,,französijchesBülletin«herausgaben,

aufsErsuchen der französischenRegierung aus dem Lande«ver-

wie eu. .
.

,

.
,

's Tut-in, Is- Jan; Der .östreichisch-sardinischeHandels-ver-
trag ist nunmehr dein Senat vorgelegt worden. Die- »Armo-
nia« bringt das Gerüchtvon dem bevorstehendenAustritte"De-
foresta’sans dem«Ministerium. s

«

(Tel. Dep.)
«

Ancona, 10.·Jemllar. Das Miliiär-«Go11vernement hat
eine letzteFrist von 10 Tagen zu straffreierWaffenübergabebe-

willigt« , (Tel. Dep.)
·

London. Von der Ministerkrisis, welchein letzter Zeit
die Runde durch die Blätter machte, ist es jetzt wiederganz
still; es scheint,daß vor dem Zusammentreten des Parlaments
keine Aenderung in dieser Beziehung-stattfinden wird. ·

Da indiesem Augenblick die französischePresse verstummt«
ist, o benutzt·man von dort aus« die englischenBlätter zur
Verö «entl«ichungvon Thatsachem die die jetzigen vMachthaber .

nicht«gern bekannt werden lassen. So liest man in der »Ti-
mes« ein Schreiben ühersdieBehandlung der in sSamt Bela-
gie eingekerkertenRepräsentanten,welche in die für Räuber
und «Mörder bestimmten Zellen geworfen wurden und dort

mehrere Wochen lang schmachtenmußten. Noch schrecklicher
. war das Schicksal anderer 5golitischerGefangenen, welschein

»Folge«d«esDekrets vom 8. ezember verhafmswurdew Zwi-

schen zwei- und dreitaujendPersonen jwurdenin dieKasematH
ten« des Bicetre eingepfercht,wo sie vierzehn Tage oder drei
Wochen in kalten, feuchtenHöhlenzubrachten, auf Stroh lie-

gend und so eng zusammengepackt,daß sie kaum ihre Glieder-

bewegen konnten. Die Familien dieser Unglücklichenwußten
nicht, was ans ihnen geworden sei, und vermochtendaher auch
nicht, ihnen Hülfe zukommen zu lassen. Jetzt sind freilich ihre

— Reihen durch die massenweisenDeportationen bedeutend ge-
"Ii tet.

- s
«

ch
Spanien. s— Wir haben von dem Ausstandeines Regimeuts,

welches Herabsetzung der Dienstzeitverlangte, berichtet;die zwei
Haupträdelsführersind nun den 12. Morgens erschossenword-en.

42 andere Soldaten, die mehr oder weniger des Aufruhrs schul-
dig gefunden,.fmd-zu einerdovpelten Dienstzeit (12- Jahre) auf
den philisöpisnischen.Jnselnverurtheilt. Nach fder Hinrichtung
versammeltenspsichgroßeMassenSoldaten auf-«der-,PlazaMayor
und in der Straße Toledo.« Alle Laden wurden gleichgeschlos-
sen. Madrid schwebtein augenblicklicherGefahr,«eine Solda-«
ten-Erneute zu erleben-«sDaerschisenider Kriegs--Minister an

der Spitze von zwei Bataillonen der Grenadiere der Armee,
einer Art —Garde«Und fpkpcrtedie Massen »auf,auseinander zu

gehen. Die Aufgeforderiengehorchten-augenblicklichUnd bega-
bensich nach ihren Kasernen

T
« ?·«

-

«

--

Y
E

f«Es«sindneuerdings strenge Bestimmungengegen die Presse
veröffentlichtworden-Y- -

«

-

—

«

.

"

s

J

Bgantwortttgzer Redakteur-: HermanLkahch»in-Dekij
«

Heute Dienstag,den·«20,Januar c., General-Versammlungder-

Darlehnskassed.es,«10,1.Bezirks und Neuwahldes Vorsitzenden
"

im Locale bei Bratsrheeh Brunnenstr. 17.«
—-

Eiu wenig gebrauchtea...elegantes,m Fuß langes-,Billckk«

steht zum Verkauf. NäheresT-Leipzigerstr.,I-4:»1.«TTrepp«-eslinks.
"

-Berlin,« ,

«

«

Verlag von Theodor Hei-mann-

«
«

-

«

ilfei Wärst-ig-

«’««s . .-

.-C,kquenahe-nat de Pan-z .

Dienst-g. d.»20.: Biscknickx Enge schutpkekasvouuuy
gerittenM -118xip.Bauehee-JsJDcsppeI

KLEMM-sog «

Heute Dienstag,den«·2«i).Januar. Eine Volstekljmgz«-
Das malerischeund romantische

s

«

X

SNhemland -

. . KassettösfnunngUhr; Anfang-7 Uhr· -

s-., J«::. · O-« JIT «. k; : » O)

»

IH
IT«

Z

:

FV
"«

Z

«

;Liud"nri'i?««’«s Zauber-Satori,
sz

Nr- 23« Jerusalemerstsr. Nr; 23. "

Dienstag, den 20». les Mittwoch,d. 21. Jan-: GroßeBor-
« stellung

«

Anfang 7 UhV- .

« Krüger-s-Caffeeths-·Garten .s10. Heute Dien a ,«
znm Crstenmale: Die brtden Pachin.

str st g

Donnerstag, 22. Januar; Große«E Eva-Vorstellung.
Im Hasses-Haufe- Alte Jakobstr.å,siudet heute Dienstag,
den 20. Januar,.dasDamenkränschenstatt, -

-

ladet. Anfangs Uhr."-
«

z

MY
«

Wim-
Schönhauser-Alle"e«Nr.—142.·

.-.S0e7stebstxek»dek»242-JestsGreßesEffekten-heu- — -

,

,

·

s-- Neues-Erfindung
; Es ist mir endlichgelungen, aus einer gauzfeinenMk-

««

.«.13tallmischungFedern in verschiedenenBreiten fabrizirenzusp
lassen, die ganz gleichder Güte eines Gänsekielssind, die;

T

selben-aber bedeutend an Dauer übertreffen-.
«

Diese Metallfedern haben bksondersdie Eigenschaft,daß«
- sie weder spritzen,«noch»m»Papcereinschneiden,und für jede

. Handfohue Ausnahme pklssmdsind. Das Großdavbtfkostet-—
20 Sgr. S. Nod-h »

,

— Berlin- Spanda.uer1—3’»«1«!ck,eNks JEPML
Zur Bequemlichkeitdes auswärtigMPUbltkumshabe ich-

folgendeNiederlagesUmn errichtet:
«

—

-

Magdehukg
. ei Herrn J» Jscsaep «

Gaben - Philipp-Glück.
Posen z

- «- S. Leheklheim.- «

Sömmerda Y- -. Theoth Neubern
Nordhausen

-
- Carl Tuch-I

-

LaubebeegaWss -- J- S. thu. . -

Uliarienwezsder-« - A— aumasi-n’scheBuchhdl.«
— StargardtiPs»-. -- J. C.«Pohle - ;

»

— -«-«« i g« i
den Stuhlctkbktvternerlernen lassenwollen, und auch solche,
die: es kennen könnensichmelden Gr- Frankfurt-Erster98

Eiifinysskikwrbeit eübter Drechslevgksellefindet dau-

erndeBeschaisjgljtjgbei Ist-ann-«gr.-sFrankfukketstn91. -

Sie
«

MiiderAnferti-

gnug von ordinären«CigarrewEtuisUnd PortenionnaiesBez
«

scheidMu, finden BeschäftigungWallstk—31-"1 Treppe. »

Druck von W. sPormetter in Berlin,
Kommaudantenstr. 7.
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